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WIEN. Die Zahl der Corona-
infektionen steigt wieder und 
auch die Spitalseinweisungen. 
Die Kliniken sind aber noch mit 
dem Aufarbeiten des Rückstaus 
aus der ersten Coronawelle be-
schäftigt. Das könnte generell 
Auswirkungen auf die Gesund-
heitsversorgung der Menschen 
haben, warnen die Gesundheits-
sprecher der Parteien im media-
net-Rundruf.

Krise gut gelöst
Gabriala Schwarz (ÖVP), Philip 
Kucher (SPÖ), Gerhard Kaniak 
(FPÖ), Ralph Schallmeiner (Grü-
ne) und Gerald Loacker (Neos) 
sind sich einig: Die heimischen 
Krankenhäuser haben die Co-
ronakrise bisher sehr gut ge-
meistert. Damit ist es aber auch 
schon vorbei mit der Einigkeit 
der Gesundheitssprecher in ih-
rer Einschätzung der aktuellen 
Situation.

„Die äußerst großzügige Re-
servierung von Kapazitäten für 
Covid-19-Erkrankte sowie die 
Absage aller nicht lebensnotwen-
digen Behandlungen und Ope-
rationen hat zu einem enormen 
Behandlungsrückstau geführt, 
dessen Konsequenzen sich noch 
nicht abschätzen lassen“, sagt 
Kaniak. Ähnlich argumentiert 
Loacker: „Das sehr lange Herun-
terfahren des Spitalswesens hat 
zu absurden Situationen geführt. 
Hochqualifizierte Kräfte sind 
in großer Zahl zur Untätigkeit 
verdammt gewesen. Gleichzei-
tig sind andere Krankheiten als 
Covid-19 weniger oder unbehan-
delt geblieben.“ Kucher fordert 
deshalb, darauf zu achten, dass 
der Rückstau abgebaut wird: 
„Sonst schütten wir das Kind 
mit dem Bade aus und Menschen 
leiden oder sterben an heilba-
ren Krankheiten, weil sie wegen 
Angst vor Corona nicht ins Kran-
kenhaus gehen.“ Schwarz sieht 
das anders: „Entgegen anderer 

Behauptungen wurden Akutfäl-
le zu jeder Zeit behandelt.“ Die 
Verantwortlichen hätten sehr 
umsichtig gehandelt, sagt die 
ÖVP-Sprecherin.

Debatte über Kapazitäten
Kontroversiell wird auch die 
Frage der Spitalsbetten disku-
tiert. „Die leidige Diskussion 
über die Anzahl der Intensiv-
betten und Spitalsausstattung 
ist verschwunden“, sagt Schall-
meiner und fordert, Kliniken 
robust für andere Krisen, wie 
den Klimawandel, zu machen. 
Loacker bedauert hingegen das 
Ende der Debatte: Für die Zu-
kunft bedeute die Coronakrise 
sicher – „zu Unrecht“ – ein Ende 
der Diskussion über die hohe 
Zahl an Spitalsbetten in Öster-
reich, sagt er. Kaniak wiederum 
wünscht sich künftig Behand-
lungskapazitäten, die flexibel 
auf- und abgebaut werden und 
„bei Nichtbedarf anderweitig 
genutzt werden sollten.“
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KOMMUNIKATION I 

Preis für Baltaci 
und Horaczek

WIEN. Die Wiener Ärzte-
kammer hat an die Falter-
Journalistin Nina Horaczek 
sowie den Presse-Journalis-
ten Köksal Baltaci (l.) für ih-
re hervorragenden medizi-
nischen Berichterstattungen 
im vergangenen Jahr zu ge-
teilten Handen den „Presse-
preis 2019 der Ärztekammer 
für Wien“ verliehen. 

KOMMUNIKATION II 

Medienpreise für 
Altersberichte

WIEN. Zum vierten Mal 
wurde der „Silver Living 
JournalistInnen Award“ 
verliehen. Insgesamt ist 
der Award mit 9.500 € 
dotiert. Vergeben wird er 
jeweils in den Kategorien 
„Text“, „Hörfunk“ und „TV/
Film“. Die drei ersten Preise 
wurden von Silver Living 
gestiftet, die weiteren von 
ÖKO-Wohnbau und wert.
bau Errichtungs GmbH. 
Preisträger unter anderem: 
Köksal Baltaci (Die Presse), 
Lisa Gadenstätter und Ale-
xandra Wieser (ORF) und 
Katja Arthofer und Julia 
Schmuck (Ö1).
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Rückstau als Hürde 
für Krankenhäuser
Die Spitäler haben der Krise standgehalten – jetzt steigen 
aber die Aufgaben, sagen Gesundheitssprecher der Parteien.

Spitäler 
Die Frage der 
Bettenkapa-
zitäten wird 
auch künftig 
zur Diskussion 
stehen, sind 
die Gesund-
heitssprecher 
überzeugt.©
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